
Wie sieht der derzeitige 
Grundwasserbedarf und die 

Wasserbilanz in unserer Region aus?

Die vollständigen vom WSE und BWB zur Verfügung gestellten Präsentationen der hier 
verwendeten Informationen können auf unserer Website www. gesund-am-stienitzsee.de 
eingesehen werden
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 1: Sehr geehrte Zuhörerschaft. Mein Name ist Dirk May und bin im Vorstand der BI GLAS. Ich möchte Ihnen in meinem Vortrag zeigen, wo und wieviel Wasser aus der Tiefe des Erdreiches gewonnen wird, wie sich die Situation in den Grundwasserleitern und die Folgen darstellen.Begleiten Sie mich auf eine spannende Reise in die Unterwelt.



Das Trinkwasser des WSE wird aus dem 2. Grundwasserleiter 
durch 4 Wasserwerke gefördert:

1. Wasserwerk Spitzmühle WSE 
2. Wasserwerk Strausberg WSE
3. Wasserwerk Eggersdorf WSE
4. Wasserwerk Erkner WSE

Auch das Wasserwerk Friedrichshagen der Berliner 
Wasserbetriebe fördert z.T. aus diesem Grundwasserleiter 
(der größte Teil wird aus Uferfiltrat gewonnen).

2

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 2: Unser Trinkwasser wird ausschließlich aus dem 2. Grundwasserleiter gefördert. Der WSE versorgt mit seinen 4 Wasserwerken 13 Gemeinden und drei Städte der Kreise Märkisch-Oderland, Oder-Spree und Barnim mit Trinkwasser und ist auch für die Abwasserentsorgung zuständig.Versorgt werden im Verbandsgebiet mit einer Fläche von 552 km² ca. 170.000 Menschen.



3D Ansicht mit Darstellung der Grundwasserleiter , Oberflächengewässer und Lage der Wasserwerke des WSE und BWB

Legende:

braune Flächen: 
Lage der 
Brunnen/ 
Wasserfassungen

1. GWL

2. GWL
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 3: Hier sehen Sie ein dreidimensionales Querschnitts-Geländemodell.Dieses macht die Lage der Grundwasserleiter im Untergrund sichtbar. Es zeigt die Oberflächengewässer und die Lage der Wasserwerke des WSE und BWB.



WW Friedrichshagen: aktuelle Fördermengen
Brunnengalerien Gal. A und B
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Steigerung um 62 Prozent

Quelle Daten: BWB Präsentation vom 6.3.2024 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 4: Die Berliner Wasserbetriebe fördern  ebenfalls aus dem 2. Grundwasserleiter am Standort des Wasserwerkes Friedrichshagen mit 2 Brunnengalerien A und B. Unter einer Brunnengalerie versteht man eine Anordnung von Brunnen.Während die Förderung aus der Brunnengalerie A mit ca. 5 Mio. m³ pro Jahr konstant blieb, stieg die Förderung im Laufe der Jahre aus Galerie B um 60 % auf rund 20 Mio. m³.



Quelle: WSE „Informationen WSE“ v. 5.4.2024 5

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 5: Die Grundwasserentnahme im WSE- Verbandsgebiet ist hingegen seit 1992 von ca. 8 Mio. m³ um 25 % auf ca. 10 Mio. m³ im Jahr 2022 gestiegen. Die aktuellen Zahlen für 2023 werden im jährlichen Geschäftsbericht veröffentlicht, der jedoch noch nicht vorliegt.



Die Bevölkerungsentwicklung zwischen 1992 bis Juni 2022

Quelle: WSE, „Fachliche Erläuterungen zur Situation der Trinkwasserversorgung beim WSE“ v. 5.4.2024 6

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 6: Im gleichen Zeitraum ist die vom WSE versorgte Bevölkerung von ca. 113.000 auf ca. 170.000 gestiegen.Das entspricht einer Steigerung von 50 %. Der Wasserverbrauch je Einwohner hat sich im selben Zeitraum dementgegen um 16 % vermindert.



Quelle: WSE „Informationen WSE“ v. 5.4.2024
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 7: Der Wasserverbrauch schwankt saisonal. In den kalten Monaten liegt er bei etwa 650.000 m³. In den warmen Monaten steigt er dann in der Spitze bis auf 1.450.000 m³ im Jahr 2018 an. Das Jahr 2018 war das bisher wärmste und trockenste Jahr in Brandenburg. Hier wirkt sich der Klimawandel direkt auf den Wasserverbrauch aus.



Mit steigenden Temperaturen steigt der Wasserbedarf für:

Garten- und Flächenbewässerung

Höheren Kühlwasserbedarf in der Industrie (z.B. Tesla)

Befüllung von Pools

Quelle: WSE, „Fachliche Erläuterungen zur Situation der Trinkwasserversorgung beim WSE“ v. 5.4.2024 8

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 8: Die Ursachen hierfür sieht der WSE in der Garten- und Flächenbewässerung, dem Kühlwasserbedarf in der Industrie und der Befüllung von Pools.



Aktuelle Situation für die Trinkwasserversorgung 

Quelle: Auszug aus WSE, „Fachliche Erläuterungen zur Situation der Trinkwasserversorgung beim WSE“ v. 5.4.2024 9

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 9: Der WSE rechnet in aktuell mit einem Anstieg des Trinkwasserbedarfes von derzeit ca. 10 Mio. m³ pro Jahr auf mehr 12 Mio. m³. 2045 soll der Bedarf bei mehr als 20 Mio. m³ liegen. Unter Berücksichtigung einer Reserve von 20% und der vertraglich garantierten Wassermenge für Tesla sieht der WSE derzeit ein Versorgungsdefizit von rund 2 Mio. m³ und hat deshalb zusätzliche Fördermengen beantragt. Die derzeit streitbefangene Ausweitung der Fördermenge am Standort WW Eggersdorf auf ca. 3,8 Mio. m³ /a  enthalten.



Deckelung der Verbrauchsmengen

Änderung der Wasserversorgungssatzung des WSE ab 01.01.2022 mit der erstmaligen 
Festlegung von verbindlichen maximalen Bezugsmengen in § 3 Absatz 6

Bedeutet derzeit eine Begrenzung um 40 % für Neukunden
auf eine maximale Bezugsmenge von 37 m³/a pro Person oder 105 l pro Tag

Für Neukunden sofort mit Beantragung des Hausanschlusses
Für Bestandskunden gilt der Durchschnittsverbrauch pro Jahr pro Person als maximale 
Bezugsmenge

Der Durchschnittsverbrauch liegt im Einzugsbereich des WSE bei 175 L pro Tag*

Quelle: www.w-s-e.de/rund-ums-wasser/der-weg-des-wassers

Der Bundesdurchschnitt liegt bei 127 l pro Tag*, im Land Brandenburg bei 105 l pro Tag* 
und in MOL bei 129 l pro Tag*

* Im Jahr 2018  www.w-s-e.de/30jahre/april
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 10: Während der WSE auf der einen Seite die Fördermengen erhöhen will, so möchte er auf der anderen Seite die Verbrauchsmengen deckeln. Aus diesem Grund hat der WSE seine Wasserversorgungssatzung gültig seit dem 01.01.2022 geändert und eine maximale Bezugsmenge für Privathaushalte und Gewerbe eingeführt.  Die maximale Bezugsmenge ist flexibel. Für Neukunden gilt die Deckelung der Bezugsmenge sofort mit Anschluss an das Versorgungsnetz, für Bestandskunden sollte diese Regelung ab 01.04.2025 nach erfolgter neu zu beantragender Anschlussgenehmigung gelten. Nach Aussage unserer Bürgermeisterin Fr. Löser soll die Satzung dahingehend geändert worden sein, dass das Verfahren für Bestandskunden vom WSE angestoßen wird und die Bezifferung einer maximalen Bezugsmenge erst ab 01.04.2030 wirksam werden soll. 



Übersicht der Wasserbilanz im 2. GWL im Bundesland Brandenburg

Quelle: LfU W12
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 11: Kommen wir nun zur Auslastung des 2. Grundwasserleiters.In Brandenburg haben wir Gebiete mit jährlich sinkenden Pegeln, gleichbleibenden Pegel, als auch steigenden Pegeln. Die Skala links zeigt in Rot das Sinken der Pegel, in Dunkelgrau gleichbleibende Pegel und in Blau das Steigen der Pegel mit Stand 2020 in Zentimeter pro Jahr seit 1976 an.



Lage der einzigen LfU-Pegelmessstelle im Hauptgrundwasserleiter
Quelle:
https://apw.brandenburg.de/?t
h=ZR_GW_ME&feature=legend
&showSearch=false#

Legende:
hellblaue Flächen: 
Wasserschutzgebiet

hellgrüne Isolinien: 
Grundwasserstand im 
1. GWL Herbst 2015

blaue & grüne Punkte:
Grundwasser-
Messstellen

OP
UP
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 12: Die Pegel im Grundwasser werden mit einem Pegelmessnetz vom LFU erfasst. Hier haben wir eine Übersicht der Lage der Messstellen und die Lage der ausgewiesenen Trinkwasserschutzgebiete. Auf die mit UP und OP gekennzeichneten Messpunkte im Bereich der Wasserfassung Eggersdorf komme ich noch zu sprechen. Die Messstelle UP ist die einzige Messstelle, die direkt im 2. Grundwasserleiter misst.

https://apw.brandenburg.de/?th=ZR_GW_ME&feature=legend&showSearch=false


Lage der 
verglichenen   
Grundwasser-
Pegelmessstellen 

„NEU“: 
Von den 2023 neu 
errichteten Messstellen 
am „Torfhaus“ und 
nordöstlich vom 
Herrensee sind vom LfU 
noch keine Messdaten im 
Internet veröffentlicht  

13

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 13: Jetzt kommen wir zu einem spannenden Teil in meinem Vortrag. Ich werde Ihnen nun die Entwicklung der Grundwasserstände anhand von 8 Messstellen zwischen Strausberg im Norden und Erkner/Freienbrink im Süden vorstellen. Darunter befinden sich auch die zuvor erwähnten mit UP und OP bezeichneten Messpunkte.



Verglichene   
Grundwasser-
Pegelmess-
stellen Bild 2
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 14: Jetzt möchte ich Ihnen eine Frage stellen. Was denken Sie, wie werden sich die Pegel im Verlauf von einem Jahrzehnt und mehr und nach den letzten Dürrejahren 2018 bis 2020 verändert haben. Sind Sie im Trend gefallen, gleichgeblieben oder gar gestiegen? Was meinen Sie? Wer denkt, dass Sie gefallen sind, hebt bitte einmal die Hand. OK. Wer denkt, dass sie gleich geblieben sind hebt jetzt die Hand. Wer denkt, dass Sie gestiegen sind gibt jetzt sein Handzeichen. Ok. (Auswertung der Mehrheit) Ich zeige Ihnen jetzt die Auflösung.



Die gute Nachricht: 
Um uns herum hat sich 
der 2. Grundwasserleiter 
wieder gefüllt: 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 15: Damit hätten Sie wahrscheinlich nicht gerechnet!



Messstelle Strausberg West

Aktuell (10.4.2024) liegt der Grundwasserstand über
dem Mittelwert seit Beginn der Messungen 2015
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 16: Hier sehen Sie den Pegelverlauf des Grundwasserstandes am Messpunkt Strausberg West von Ende 2014 bis zur letzten Messung 2024. Der Mittelwert ist mit einer grünen Strichlinie eingezeichnet.



22.2.2024: Der langjährige Mittelwert des 
Grundwasserstandes (seit 1999) ist wieder erreicht

Messstelle Petershagen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 17: Nun zum nächsten Messstelle Petershagen. Hier ist der Pegelverlauf seit 1998 zu sehen. Auch hier ist der Pegel seit Anfang 2024 erfreulicher weise wieder auf seinen langjährigen Mittelwert gestiegen.



Messstelle Erkner 611

10.4.2024: Der Grundwasservorrat ist wieder aufgefüllt!
18

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 18 – Folie 20: An den weiter südlich gelegenen Messstellen im Bereich Erkner sieht es sogar noch besser aus.



Messstelle Erkner 178

29.2.2024: Höchster 
Grundwasserstand seit 2012!!!
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März 2024: Rekordverdächtig hoher Grundwasserstand!

Messstelle Erkner OP
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Messstelle Freienbrink

1.3.2024: Grundwasserstand über Mittelwert seit 1960!

21

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 21: An der Messstelle Freienbrink lag der Grundwasserstand zuletzt wieder über dem seit 1960 gemessenen langfristigen Mittelwert.



Alles gut?
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Leider Nein!
Bildquelle: bing.de

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 22:Es geht um zwei Messstellen die im Einzugsgebiet der Wasserfassung Eggersdorf zwischen Strausberg und Hennickendorf liegen, wo sich die Situation völlig anders darstellt.Es handelt sich zum zwei alte Messstellen aus DDR-Zeiten: „Strausberg UP“ und „Strausberg OP“ - dort werden die GW Pegelstände seit 1979 gemessen!



Messstelle Strausberg UP (2. GWL)

2012: kontinuierlicher Abfall 
des Grundwasserstandes um 
1,5 m bis zum 22.3.2024:
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 23: An der Messstelle Strausberg UP, der einzigen Messstelle die direkt den Pegel des 2. Grundwasserleiters misst, hat sich der Pegel seit 2024 zwar auch etwas erhöht, liegt jedoch deutlich unter seinem langfristigen Mittelwert. Wir können feststellen, dass seit ca. 2012 der Grundwasserpegel kontinuierlich um ca. 1,5 Meter gefallen ist



Messstelle Strausberg OP (1. GWL)

Der 1.Grundwasserleiter korreliert mit dem 
2.Grundwasserleiter und ist seit 2012 bis zum 
22.03.2024 um 2,8 m doppelt so stark gefallen! 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 24: Im darüberliegenden 1. Grundwasserleiter sieht die Situation noch dramatischer auf. Hier ist der Pegel im selben Zeitraum sogar 2,8 m fast doppelt so stark gefallen.



Pegelverlauf Straussee seit 1970
https://apw.brandenburg.de/?th=ZR_GW_ME&feature=legend&showSearch=false#
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 25: Wie die Grundwasserleiter 1 und 2 ist auch der Pegel des Straussees seit 2012 und für alle sichtbar um ca. 1,50 m gesunken.

https://apw.brandenburg.de/?th=ZR_GW_ME&feature=legend&showSearch=false


Pegelverlauf Straussee seit 1970
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Zwischen den 
Pegeln des 1. und 
2. GWL und auch 

des Straussee
besteht ein enger 
Zusammenhang! 

Die Höhendifferenz 
zwischen den Pegel-
linien resultiert aus 
dem NNO-SSW-
Gefälle des Geländes,  
auf dem sich die Pegel   
voneinander entfernt 
befinden. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 27: Wenn wir die Pegel einmal in einem Diagramm zusammenfassen und miteinander vergleichen sehen wir, dass ein direktes Verhältnis in der Entwicklung der beiden Grundwasserleiter und des Straussees besteht.  



Zwischen dem 
Pegel des 2. GWL 
und des 

Straussee
besteht ein enger 
Zusammenhang! 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 28: Wenn wir einen linearen Zusammenhang zwischen dem Straussee und dem 2. GWL annehmen und anhand der realen Messwerte überprüfen ergibt sich eine Übereinstimmung von ca. 84 %.Diese Übereinstimmung wird mit dem Bestimmtheitsmaß R² ausgedrückt.Der Bestimmtheitswert gibt an inwieweit eine Übereinstimmung zwischen der gewählten Formel und den realen Werten besteht. Die maximale Übereinstimmung liegt bei einem Wert von 1 und keine Übereinstimmung wird bei einem Wert von 0 ausgewiesen.



Zwischen dem 
Pegel des 1. GWL 
und des 

Straussee
besteht der engste 
Zusammenhang! 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 29: Noch markanter ist der lineare Zusammenhang zwischen den Pegeln vom Straussee und den Pegeln des 1.Grundwasserleiters. Hier ergibt sich eine Übereinstimmung von fast 90%



Das seit Jahrzehnten bestehende Gleichgewicht 
zwischen Grundwasserneubildung und 
Grundwasserentnahme ist im Gebiet der 
Wasserfassung Eggersdorf zwischen Strausberg 
und Hennickendorf seit ca. 2012 gestört.

Was könnten die Ursachen sein?

 geringere Grundwasserneubildung
 gestiegene Grundwasserentnahme

30

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 30: Das seit Jahrzehnten bestehende Gleichgewicht zwischen Grundwasserneubildung und Grundwasserentnahme ist im Gebiet der Wasserfassung Eggersdorf zwischen Strausberg und Hennickendorf seit ca. 2012 gestört.Was könnten die Ursachen sein? Liegt es an einer geringeren Grundwasserneubildung, einer zu hohen Grundwasserentnahme oder aus einer Kombination aus beidem?



Daten-Quelle: AKS, Abteilung Wasserfachbüro, Unterlagen zum Wasserrechtsantrag Wasserwerk Strausberg, Wasserfassung 
Collegenberge 2020, Version 5.6 (22.02.2021), Tabelle 2, Seite 8 31

Jahresmittel der Niederschläge im Hydrologischen Jahr* 1990 – 2019 im WSE-Verbandsgebiet

*   1. November bis 31. Oktober des Folgejahres    **  berechnet nach (DWD CDC, 2020, langj. Mittel 90 – 19: 611 mm/a

Abnahme um
ca. 50 mm/a
in 20 Jahren

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 31: Die Grundwasserneubildung hängt von der Menge der versickernden Niederschläge ab. Die geringeren Niederschläge könnten also auf der einen Seite zu einer geringeren Grundwasserneubildung geführt haben.Die letzten 4 Jahre fehlen noch in dieser Grafik, im Herbst 2023 und Frühjahr 2024 hat es wieder sehr viel geregnet.



Quelle: AKS, Abteilung Wasserfachbüro, Unterlagen zum Wasserrechtsantrag 2017, Wasserwerk Eggersdorf, Nachtrag/Aktualisierung 2019 vom 17.12.2019
32

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 32: Wie sieht es auf der anderen Seite mit den Grundwasserentnahmen aus. In einem hydrologischen Ergebnisbericht von 1977 kommt der VEB Hydrogeologie zu dem Schluss, dass im Einzugsgebiet der Wasserfassung Eggersdorf der Grundwasserleiter mit einer Förderung von maximal 6900 m³/Tag im Jahresmittel ausgelastet werden kann.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 33: Bis 2012 wurde diese maximale Fördermenge mit unter 5000 m³/Tag im Jahresmittel nicht ausgeschöpft. Ab 2012 überschreitet die Fördermenge dann die Marke von 5000 m³/Tag und steigt in den Folgejahren bis 2019 auf über 7000 m³/Tag an. 



Quelle: Nachtrag zu den Unterlagen zum Wasserrechtsantrag 2017/2019 WW Eggersdorf 34

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 34: Schon vor der Industrieansiedlung von Tesla bei Grünheide beantragte der WSE beim LFU die Erlaubnis die Förderung von den bisher erlaubten 6900 m³/Tag auf letztlich 10.300 m³/Tag um rund 49 % auszuweiten. Die Genehmigung wurde vom LFU erteilt und durch den NABU und die Grüne Liga gerichtlich angefochten. Am 04.03.2022 urteilt Gericht: „Die erteilte wasserrechtliche Bewilligung vom 28. Februar 2020 ist rechtswidrig und nicht vollziehbar.“ Das Landesamt für Umwelt (LFU) wurde dazu verpflichtet die unterlassene Öffentlichkeits-beteiligung im Antragsänderungs-verfahren von 2019 nachzuholen und danach die bestehende Bewilligung entweder aufzuheben, zu ändern oder zu bestätigen. Die Öffentlichkeits-beteiligung wurde im 2. Anlauf am 31.05.2023 in einer Erörterung mit allen Einwendern ohne den WSE, der die Veranstaltung vor Beginn der Erörterung verließ durchgeführt. Die Entscheidung des LFU in der Sache steht bis zum heutigen Tag noch aus. Die Förderung von ca. 10.400 m³/Tag wird auf Antrag des WSE vom LFU geduldet.



Nachhaltig förderbare Grundwassermengen in den einzelnen Wasserwerken 
des WSE gemäß den alten Erkundungsberichten aus DDR-Zeiten   

Grundwasser-
dargebot

erlaubt / 
geduldet

nutzbar

m3/Tag m3/Tag m3/Tag
Wasserwerk Spitzmühle Ost 9.000 9.000 100,0%
Wasserwerk Strausberg 7.200 5.000 3.800 52,8%
 - dav. Fassung Igelpfuhl 0
 - dav. Fassung Collegenberge 5.000
Wasserwerk Eggersdorf 6.900 10.300 10.300 149,3%
Wasserwerk Erkner 22.300 16.700 74,9%
 - dav. Fassung Hohenbinde 13.800 12.600 91,3%
 - dav. Fassung Neu Zittau 2.500 1.900 76,0%
 - dav. Fassung Nord 6.000 2.200 36,7%

WSE - Wasserwerke
Ausnutzung 

des 
Dargebotes

 Nur das Grundwasserdargebot im WW Eggersdorf ist stark übernutzt, die 
Fördermenge muss wieder um 1/3 auf max. 6.900 m3/Tag reduziert werden! 35

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 35: Nachdem wir nun sehen konnten wie die Lage der Grundwasserstände anhand der vorgestellten Pegelmesswerte an den einzelnen Standorten der Wasserförderung des WSE aussieht, haben wir in der Tabelle die Ausnutzung des Grundwasserdargebotes aus unserer Sicht dargestellt.In Anbetracht dessen, dass der Grundwasserleiter im Einzugsgebiet Eggersdorf stark überlastet ist, ergibt sich die Konsequenz die Förderung an der Wasserfassung Eggersdorf um mindestens 1/3 zu reduzieren, um ein weiteres Absinken des Grundwasserstandes im 2. Grundwasserleiters zu verhindern.


Tabelle1



		WSE - Wasserwerke		Grundwasser-
dargebot		erlaubt / geduldet		nutzbar		Ausnutzung des Dargebotes

				m3/Tag		m3/Tag		m3/Tag

		Wasserwerk Spitzmühle Ost				9,000		9,000		100.0%

		Wasserwerk Strausberg		7,200		5,000		3,800		52.8%

		 - dav. Fassung Igelpfuhl				0

		 - dav. Fassung Collegenberge				5,000

		Wasserwerk Eggersdorf		6,900		10,300		10,300		149.3%

		Wasserwerk Erkner				22,300		16,700		74.9%

		 - dav. Fassung Hohenbinde				13,800		12,600		91.3%

		 - dav. Fassung Neu Zittau				2,500		1,900		76.0%

		 - dav. Fassung Nord				6,000		2,200		36.7%







WSE-Planung: Neubau-Wasserwerk Eggersdorf

Quelle: 1) Lopp/BR WSE JHR: „Provisorische Überleitung Einfahrbetrieb WW Eggersdorf, grobe Projektskizze für Beteiligung UNatB und Naturschutzverbände“, 21.04.2021
2) Habeck: „Hydrogeologischer Ergebnisbericht Eggersdorf 1974/75“, 1977

Zitat (Stand 21.04.20211)):

Maximal sind 6.900 m3/Tag förderbar (Stand 19772)), wegen dem 
Klimawandel jetzt eher weniger. 
Die Überdimensionierung des Wasserwerkes Eggersdorf kann      

nicht im wirtschaftlichen Interesse des Wasserverbandes liegen! 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 36:Dem entgegenstehend plant der WSE am einzigen WW Standort, an dem die Pegelstände sich nicht im langfristigen Mittel erholt haben, den Bau eines WW, welches die Förderung von mindesten 8184 m³/ Tag erfordert um seiner minimalen Aufbereitungs-leistung zu entsprechen. Siehe Text oben



Vielen Dank 
für Ihre 

Aufmerksamkeit 



38

Bild- und 
Datenquellen:

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 37:  Lassen Sie uns gemeinsam weiterforschen und Ideen austauschen. Ich freue mich auf die Diskussion und die künftige Zusammenarbeit.In diesem Sinne: Vielen Dank



Wie erklären sich die unterschiedlichen Grundwasser – Pegelverläufe?

39
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Suche den Fehler 
im Modellansatz…



Leider stellte uns der WSE 
auch auf Nachfrage nicht 
die Grundwasser-
Fördermengen der 
einzelnen Wasserwerke zur 
Verfügung.

Besonders interessant wäre 
hier, wie extrem stark im 
Wasserwerk Eggersdorf die 
Grundwasserförderung 
nach 2016 gestiegen ist ???



Der  darüberliegende  
1. Grundwasserleiter ist mit 2,2 Metern 
ähnlich stark gefallen
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Entwicklung des 2. Grundwasserleiters aus 
dem  Trinkwasser am Standort WW 
Eggersdorf gefördert wird 

kontinuierlicher Abfall 
des Grundwasserstandes 
seit 2012 im Mittel um 
1,7 m
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Zwischen den Pegeln 
des 1. und 2. GWL 
besteht ein 
Zusammenhang. 

Die Höhendifferenz 
zwischen beiden ist 
dem Gefälle des 
Geländes geschuldet, 
denn die Messung im 
2. GWL befindet sich 
ca. 800 m weiter 
südwestlich tiefer. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 24: Wenn wir die Pegel einmal in einem Diagramm miteinander vergleichen sehen wir, dass ein direktes Verhältnis in der Entwicklung der beiden Grundwasserleiter besteht.



In unserer 
eiszeitlichen 
„Schmelzwasserrinne
“ (Straussee –
Herrensee – Großer 
Stienitzsee) stehen 
stehen die 
„angeschnittenen“ 
Grundwasserleiter 
offensichtlich doch 
miteinander in 
Kontakt?
Nichts anderes gilt 
dann auch für den 
Pegel des Straussee, 
der ebenfalls wie der 
1. GWL ab 2012 um. 
ca. 3 m gefallen ist. 



Warum gleichen sich die Pegelstände an?      



Verstärkung der Trockenphase durch abnehmende Niederschläge seit 2013
im Verbandsgebiet des WSE

Quelle: AKS, Abteilung Wasserfachbüro, Unterlagen zum Wasserrechtsantrag Wasserwerk Strausberg, Wasserfassung 
Collegenberge 2020, Version 5.6 (22.02.2021), Tabelle 2, Seite 8 47

Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie 31: Die Grundwasserneubildung hängt von der Menge der versickernden Niederschläge ab. Wenn wir uns die Niederschlagsverhältnisse in Abweichung vom langjährigen Mittel von 100 % im Verbandsgebiet des WSE zwischen 1990 und 2019 anschauen, können wir einen Wechsel zwischen feuchteren und trockeneren Phasen feststellen. Auffällig ist, dass in der letzten Trockenphase ab 2013 die Abweichung der Niederschlagsmenge zum Mittel nach unten mit 12 % gegenüber der letzten Trockenphase deutlich höher ausfällt. Die geringeren Niederschläge könnten also auf der einen Seite zu einer geringeren Grundwasserneubildung geführt haben.



48Quelle: Auszug aus WSE, „Fachliche Erläuterungen zur Situation der Trinkwasserversorgung beim WSE“ v. 5.4.2024



Quelle: 
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Stand: 11/1998
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Quelle: 
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karten/hyk/HYK50-
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Stand: 11/1998
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Legende:

Quelle: https://www.berlin.de/umweltatlas/_assets/wasser/grundwasserhoehen/2018/de-
abbildungen/maxsize_51653ee2ed5fe97e66dce2fff3e10b60_t212_07_gr.gif

https://www.berlin.de/umweltatlas/_assets/wasser/grundwasserhoehen/2018/de-abbildungen/maxsize_51653ee2ed5fe97e66dce2fff3e10b60_t212_07_gr.gif
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